
r

o

wen

en

wo

ne v r r

a c

X 166.

genommen.
Friedensſchuß mit der äußerſten Linken wenig zu

e

Mehrheit aufzuzwingen.

Die von der
Teplitz unterhaltene Privatſchule ſollte nach einem
im März d. J. gefaßten Beſchluß der dortigen Ge

dem Kiſchinewer

MWerſeburger

Erx ſcheut täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8. Land wirtſchaftliche

A

Regelmäßige Beilagen:
Jlluſtriertes Sonntagsöratt, Mode und Heim,

und Handels-Peilage.
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Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Politiſche Überſicht.
Oeſterreich- Ungarn Die Lage in Ungarn

hat abermals eine Wendung zum Schlimmeren
Dies zeigt am beſten, daß auf einen

bauen iſt. Dieſe plötzliche Verſchärfung und die
friſche Kampfluſt der Obſtruktion machen den Eindruck,
als hätte ſie von anderer Seite unerwartete Hilfe be
kommen. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Budapeſt be
richtet wird, iſt es dort ein offenes Geheimnis, daß

ein Teil der Altliberalen gegen Grafen Khuen-
Hedervary verſtimmt iſt, weil er die früheren Miniſter

beibehielt, während die Altliberalen zwei Miniſterſttze
für ſich beanſpruchen. Dieſe Fronde der Altliberalen
ſcheint beim geſtrigen Beſchluſſe der Obſtruktioniſten
mitgewirkt zu haben, allein zu einer offenen Spaltung
der liberalen Partei wird es wohl unter keinen Um
ſtänden kommen. Die den Erklärungen, welche der
Miniſterpräſident am Mittwoch im Abgeordnetenhauſe

machte, gegebene Deutung, als hätte er die Auf
löſung des Reichstags während des ex lex Zu
ſtandes angekündigt, iſt, wenigſtens für die
nächſte Zeit, nicht zutreffend. Es beſteht die Abſicht,
ſämtliche Parteien des Abgeordnetenhauſes, alſo die

Ulberale Partei mit Volkspartei und Koſſuthpartei
gegen Obſtruktioniſten all hoc zu vereinigen und ſo
dann eine Art Manifeſt an die Bevölkerung
gegen Obſtruktioniſten zu erlaſſen. Es würden etwa
380 Abgeordnete 40 Obſtruktioniſten gegenüberſtehen.
Bei einem ſolchen Kräfteverhältnis hofft man daß die
winzige Minderheit dann doch nicht darauf weiter be
ſtehen werde, ihren Willen der Regierung und der

Jedenfalls iſt die Lage wieder
kritiſch im höchſten Maße. Zum Warten iſt keine
Zeit. Die nächſten acht Tage müſſen entſcheiden, ob
Graf Khuen Herr der politiſchen Lage in Ungarn
iſt, oder Herr Barabas. Wie in ungariſchen
Parlamentskreiſen neuerdings verſichert wird, beſchloß

Graf KhuenHedervary, bei einer weiteren Obſtruktion
das Abgeordnetenhaus aufzulöſen und
mittelſt Oktroyierung eines neuen Wahl
geſetzes die Neuwahlen durchzuführen. Jn
der Koſſuthpartei erklärte am Mittwoch das
geſamte Präſtdium ſeinen Rücktritt. Franz Koſſuts
begründete ſeinen Entſchluß damit, daß eine Anzahl
Mitglieder der Partei den einhelligen Beſchluß betreffend
Einſtellung der Obſtruktion nicht beachte. Die Fort
ſetzung der Obſtruktion werde damit begründet, daß
auf dieſem Wege nationale Errungenſchaften in der
Heeresfrage durchgeſetzt werden könnten. Es ſei ſein
heißeſter Wunſch, daß die nationalen Wünſche in der
Armeefrage in Erfüllung gehen, doch glaube er nicht,
daß dieſer Weg zum Ziele führe, ja er müſſe dieſen
für höchſt bedenklich erklären und voller Gefahren

evangeliſchen Gemeinde zu

meindevertretung geſchloſſen werden. Nach der
„Voſſ. Ztg.“ haben nun mehrere Mitglieder der Ge

meindevertretung gegen dieſen Beſchluß Einſpruch er
hoben, weil der Gegenſtand ſich ſeiner Zeit nicht auf

der Tagesordnung befunden habe. Geſtern fand
abermals eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt,
in der ſich zwei Drittel der Körperſchaft für den Fort
beſtand der Schule ausſprachen. Jn der nächſten

Woche wird aus dieſem Anlaß die Gründung eines
evangeliſchen Schulvereins ſtattfinden.

Rußland. Die wegen ihrer Mitſchuld an
Blutbade Angeklagten

dürften, wie der Moskauer Korreſpondent des „Morning
Leader“ ſeinem Blatte aus angeblich wohlinformierter
Kiſchinewer Quelle berichtet, in der angeſtellten
amtlichen Unterſuchung keineswegs ſtreng behandelt
werden. Der ganze gerichtliche Akt wird als eine

Farce bezeichnet. Ganz un wahrſcheinlich ſei
es, daß die Anklage wegen Mordes erhoben werden

wird. Bekanntlich hat Rußland in der ganzen Welt
bis nach Amerika hinein die Nachricht verbreiten
laſſen, daß jetzt mit äußerſter Schärfe gegen die

Sonnabend den 18. Juli.
Exzedenten vorgegangen werden wird es geſchah dies,
um die Ausländer von weiterer Einmiſchung abzuhalten.
Die Landwirte, die bisher von den Kiſchenewer Juden
Vorſchüſſe auf die Ernte erhielten und ſie dann
Wucherer nannten, richten jetzt an ihre vormaligen
Geldgeber neuerdings das Erſuchen um Veorſchüſſe.
Die Juden ſind ſehr zurückhaltend, und da ſie kein
Geld leihen wollen, nachdem ſie vorher wegen Geld
verleihens verfolgt worden ſind, wird ihnen mit der
Erneuerung von Gewalttätigkeit gedroht. Die
jüdiſche Petition betreffend die Vorgänge in
Kiſchinew iſt nach einer Waſhingtoner „Reuter“
Meldung am Mittwoch dort eingegangen. Staats
ſekretär Hay telegraphierte an die amerikaniſche Bot
ſchaft in Petersburg betreffend das anzuwendende Mittel,
um die Petition zur Kenntnis des Kaiſers Nikolaus
zu bringen.

Schweiz. Wie man aus Bern ſchreibt, bildet die
Frage der Erbſteuer gegenwärtig in den Schweizer
Kantonen den Gegenſtand lebhafter Eröcterungen.
Bisher hatte ſich noch kein Kanton für eine progreſſive
Erbſteuer ausgeſprochen. Der große Rat von Genf
iſt die erſte Körperſchaft, die in dieſem Sinne einen
Beſchluß gefaßt hat. Es iſt dies vom Standpunkt
der Entwickelung der ſozialiſtiſchen Lehre in der Schweiz
von Bedeutung. Die konſervative Rechte hatte wohl
im Großen Rat von Genf lebhafte Einſprache gegen
den Vorſchlag erhoben, aber die fortſchrittlichen Mit
glieder erreichten doch ihr Ziel. Sie zögerten nicht,
zu erklären, daß ſie einen Schlag gegen das Erbrecht
im Sinne haben, und daß von nun an die Allge
meinheit einen Teil jener Beträge zurückerhalten werde,
die der einzelne durch eigene und fremde Arbeit
gewonnen habe, wobei ſie ſich auf die Lehre ſtützten,
„daß es nur gerecht ſei, wenn dae Jndividuum bei
ſeinem Tode der Geſellſchaft den Wert zurückerſtattet,
den ihre Mitwirkung zu ſeiner Bereicherung beigetragen
hat.“ Das neue Geſetz werde nur mit geringer
Mehrheit angenommen, es war von H. Fazy, einer
der hervorragendſten politiſchen Perſönlichkeiten Genfs,

vorgeſchlagen worden. Nachdem nun das Prinzip
genehmigt iſt, wird es ſich noch darum handeln, die
Skala der Ecrbſteuer feſtzuſetzen, womit der Große Rat
ſich demnächſt befaſſen wird.

Bulgarien. Auch in Bulgarien macht, wenigſtens
vorläufig, die Regierung Ernſt damit, auf Be
ruhigung der erregten Gemüter hinzuwirken. Der
Miniſter des Jnnern erließ am Donnerstag ein
energiſches Dementi der Gerüchte von einer Kriegs
gefahr. Durch ein Rundſchreiben warnt er die Be
völkerung, aus Furcht vor Kriegsrequiſttionen Getreide
nicht unter dem gewöhnlichen Preiſe zu verkaufen, da
es abſolut keinen Krieg geben werde. Die bezüglichen
Maßnahmen der Regierung bezweckten nur die Be
ſeitigung aller Schwierigkeiten, die nur den geringſten
Anlaß zum Ausbruche von Feindſeligkeiten mit der
Türkei geben könnten. Jm Uebrigen verſtchert am
Donnerstag die offiziöſe bulgariſche Telegraphen
agentur, daß die militäriſche Maßnahme der bulgariſchen
Regierung aufgehoben worden ſei.

Türkei. Zwiſchen der Türkei und Bul
garien iſt durch den Austauſch der gegebenen Er
klärungen auf beiden Seiten ein Gefühl der Er
leichterung herbeigeführt worden. Der türkiſche
Großweſir ſicherte Bulgarien die Beurläubung
mehrerer in Macedonien befindlicher angtoliſchen Re
gimenter zu, ſobald letztere eine gegen einige albaneſtſche
Stämme bei Luma gerichtete Expedition beendet haben,

was in den nächſten vierzehn Tagen der Fall ſein
ſoll. Ferner wurde einer Konſtantinopeler Meldung
der „Frankf. Ztg.“ zufolge von türkiſcher Seite mit
Bezug auf die bulgariſchen Schulen und Kirchen in
Saloniki der Wiederherſtellung des Zuſtandes vor den
DynamitAttentaten zugeſagt. Die Hälfte der Schulen
iſt nämlich ſeit jener Zeit geſchloſſen worden. Endlich
ſind am Mittwoch 20 Notable in Uesküb, darunter
Tontſchew, der Sekretär des dortigen bulgariſchen
Biſchofs Sineſtus, in Freiheit geſetzt worden und
weitere Gnadenakte ſtehen bevor.

Oſtaſten. Von der Beratung ruſſiſcher

Diplomaten in Sachen der Mandſchurei wird
dem „Reut. Bur.“ aus Port Arthur über Tſchifu
gemeldet, daß dieſelbe am Dienstag beendet worden
und der letzte Sonderzug mit Teilnehmern an der
Beratung am Mittwoch nach Moskau abgegangen
ſei. Es wurde zugegeben, daß die Möglichkeit eines
Krieges erörtert worden ſei, es werde aber erklärt,
daß dies nicht der Gegenſtand der Beratung geweſen.
Es zeige ſich deutlich, daß ſeit der Ankunft des Kriegs
miniſters Kuropatkin Rußland kriege mäßige Vorbe
reitungen im Wachſen ſeien und die Abſicht beſtehe,
mehr Truppen in die Mandſchurei zu bringen.
Unternehmer in Port Arthur hätten in der vorigen
Woche Aufträge erhalten zur ſofortigen Beſchaffung
von Baumaterialien zur Errichtung von Baracken für
20 000 Mann, die aus Charbin abgehen ſollen.
Beamte, die an der Beratung teilgenommen haben,
hätten erklärt, der Widerſtand Rußlands gegen die
Oeffnung der mandſchuriſchen Plätze für den fremden
Handel habe nicht ſeinen Grund in der Gegnerſchaft
gegen die Anweſenheit von Fremden, ſondern darin,
daß fremde Konſuln in Städten, die tatſächlich unter
ruſſtſcher Kontrole ſtehen, bei der chineſiſchen Re
gierung beglaubigt werden und die Kaufleute, die ſie
vertreten, außerterritoriale Rechte genießen ſollen. Ein
ſolcher Zuſtand würde ſicherlich große Reibungen zur
Folge haben, wie es in Niutſchwaäng der Fall geweſen
ſei. Die in Ching überhandnehmende
Unſicherheit macht ſich wieder einmal an den
verſchiedenſten Stellen empfindlich bemerkbar. Dem
Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ in Schanghai
gibt ſte Veranlaſſung, hierüber nachſtehende Anklagen
zu erheben Die Umgebung Schanghais iſt wieder
einmal recht unſicher. Fremde ſind indeſſen noch nicht
von dem Geſindel beläſtigt worden, das klug genug
iſt, ihnen gus dem Wege zu gehen, aber die Chineſen
leiden ſehr darunter. Bei Putung, das Schanghai
unmittelbar gegenüber liegt, am anderen Ufer des
Huangpus, iſt es zu regelrechten Gefechten zwiſchen
Soldaten und Räubern gekommen, in denen die
tapferen Krieger bisher den Kürzeren gezogen
haben. Die Vagabunden ſind manchmal ſo
keck, ihr geraubtes Geld in den zahlreichen
chineſiſchen Tingeltangeln des Fremdenviertels von
Schanghai zu verjubeln. Solange ſie ſich dort nichts
zu ſchülden kommen laſſen, hat die Polizei keinen
Anlaß, gegen ſie vorzugehen, falls ſie nicht von den
Mandarinen dazu aufgefordert wird. Aber hierzu
entſchließen ſich dieſe nicht leicht, weil ſie damit
ſtillſchweigend zugeben würden, daß ſie ſelbſt nicht mit
dem Geſindel fertig werden können. Anſtatt auf
ſolche Weiſe an „Geſicht“ zu verlieren, läßt man die
Dinge lieber weiter treiben. Die am Ausfluß des
Hangtſekiangs liegende große Jnſel Tſungming iſt
gleichfalls von Seeräubern und Salzſchmugglern
heimgeſucht worden. Jhrer zweihundert überfielen in
der auf der Jnſel gelegenen Stadt Miagotſchen ein
Leihhaus, plünderten es erſt gründlich aus und
brannten es dann nieder. Drei Menſchen kamen in
den Flammen um und mehrere andere wurden von
den Räubern erſchlagen, die eine Menge Beute mit
fortſchleppten. Auf der ganzen Jnſel herrſcht in Folge
deſſen die größte Aufregung, da ſte vollſtändig ſchutzlos
iſt und der dortige Mandarin nicht weiß, was er
machen ſoll. Auch in dieſem Falle werden ſich die
Uebeltäter vermutlich nach Shanghai gewandt haben,
um dort herrlich und in Freuden zu leben.

Zur Erkrankung des Papſtes
Jm Allgemeinbefinden des Papſtes war

nach den bis Donnerstag Vormittag vorliegenden
Nachrichten während der letzten vierundzwanzig Stunden
keine weſentliche Aenderung eingetreten. Freilich nahm
die Nacht zum Donnerstag einen wenig befriedigenden
Verlauf, der greiſe Kranke verbrachte ſie unruhig und
ohne Schlaf. Nach dem vormittags ausgegebenen
Bericht fanden die Aerzte eine erneute Vermehrung

der Flüſſtgkeit in der Bruſthöhe vor und konſtatierten
infolge deſſen eine Beſchleunigung der Atmung. Puls

88, Temperatur 36,3, Atmung 36.



Jm Laufe des Mittwoch war der Papſt öfter in
einen ſchlafähnlichen Zuſtand verfallen, nahm jedoch
dann beim Erwachen ſtets etwas Nahrung zu ſich.
Als Roſſoni und Mazzoni ſein Gemach betraten, er
kannte er ſte und begrüßte ſte mit ſchwacher Stimme.

Die Aerzte ſtatteten dem Papſte auch am Donners
tag nur einen kurzen Beſuch ab. Während der Dauer
desſelben warteten Staatsſekretär Rampolla und drei
andere Kardinäle im Vorzimmer. Der Papſt war
bei voller Geiſtesklarheit, wechſelte mit den Aerzten
einige Worte und ſprach den Wunſch aus, das Bett
zu verlaſſen die Aerzte ſtimmten dem Wunſche des
Papſtes zu unter der Bedingung, daß er nur kurze
Zeit im Lehnſtuhle bleibe. Sie ſtellten feſt, daß es
nicht genügt, die Flüſſtgkeit aus der Bruſt mit einer
Spritze zu entziehen, weil die Flüſſtgkeit fortwährend
zunimmt. Auch die Schwäche nimmt zu. Die
Gefahr einer plötzlichen Kataſtrophe iſt
gewachſen.

„Dribuna“ ſchreibt, in Folge vermehrter Anſamm-
lung von Flüſſtgkeit in der Bruſt des Papſtes ſei die
Atmung ſehr ſchwierig geworden. Doch ſei ſein Herz
geſund und dadurch erkläre ſich die unglaubliche
Widerſtandefähigkeit des Kranken.

g8Deutſchland

Berkin, 17. Juli Der Kalſer traf geſtern
früh im beſten Wohlſein bei fortdauerndem Regen in

Molde ein.
S Der nativnalſozigle Paſtor a. D.

Kötſchke)d iſt als Reichstagskandidat nunmehr
endgiltig abgetan. Kötſchke war von der
„Nordh. Zeitung“ der Vorwurf gemacht, er habe
durch ſeine Kandidatur in Sangerhauſen ſein Wort
gebrochen. Auf Erund von Zeugenausſagen im

Wahlkreis Sangerhauſen Eckartsberga hat das Gericht,
vor dem Kötſchke Klage erhob, als feſtgeſtellt er
achtet, daß Kötſchke, in dem er gleichwohl als Reichs
tagskandidat auftrat, „ſein Wort gebrochen
habe“. Es wurde deshalb der Angeklagte freige
ſprochen. Eine Verurteilung wegen Beleidigung da
gegen fand ſtatt auf Grund einer anderen Aeußerung
der „Nordh. Ztg. in der es als unwahr bezeichnet
wurde, daß Kötſchke Kandidat auch von Freiſtnnigen
ſei. Kötſchke habe dieſe Behauptung auch noch im
April aufſtellen können, da die freiſinnigen Unter
zeichner eines Schriftſtücks vom Februar 1903 für die
freiſinnige Kandidatur Kötſchte Kötſchke gegenüber ihre
Unterſchrift niemals zurückgezogen hätten. Die Zeugen
ausſagen hatten feſtgeſtellt daß drei freiſinnige
Herren ein Schriftſtück für die Kandidatur Kötſchke
unterzeichnet hatten, nachdem ſte „nur flüchtig“
das Schriftſück durchgeſehen. Einer der Herren
unterzeichnete unter der ausdrücklichen Bedingung,
daß die Freiſtnnige Volkspartei nicht ſelbſt eine
Kandidatur aufſtelle, ein anderer in Folge der Er
klärung Kötſchkes, er ſchließe ſich im Falle ſeiner
Wahl „der vereinigten Freiſtnnigen Volkspartei
und Vereinigung an.

(Gegen Bernſtein) ſchreibt die ſozigl
demokratiſche „Frei Preſſe“ ganz biſſtg in Be

Hug auf die Frage des Reichstagspräſtdiums: „Ge
noſſe Bernſtein fühlt ſtch bemüßigt, auch in dieſer
Beziehung die Parteiprinzipien und Parteitaktiken zu
tevidieren Das Blatt ſchließt ſich dann den8 zerungen der ſozialdemokratiſchen „Leipziger
Volkszeitung an, die über gie „Sophismen,

womit Genoſſe Bernſtein ſein wunderliches Ver
langen begründet,“ ſpottet und den Artikel nur
dann einer „nachdrücklichen Kritik unterziehen will,
wenn es dem Genoſſen Bernſtein gelingen ſollte,
Unter den neu gewonnenen Parteigenoſſen mit ſolchen

Dann

n

verband führe „ſchwarze Liſten“, in denen die Namen
der Mitglieder der „Freien Vereinigung“ figurieren,
um ſie nach allen Regeln der Kunſt maßregeln,
chikanieren und von den Bauten vertreiben zu
können. Sie ſchufen ein Ausngahmegeſetz, ſie
entzogen uns die Mitgliedsrechte in der ſozialdemo
kratiſchen Partei, ſte ſperrten uns das Hamburger
Echo“ ab, in deſſen Spalten wir auf das heftigſte
angegriffen und verleumdet wurden. Erwiderungen,
Verteidigungen c. wurden jedoch und werden heute
noch nicht von derſelben „Arbeiterzeitung“ von uns
aufgenommen. Eine ſolche Unduldſamkeit wie im
Zentralverbande ſei jedenfalls in keiner anderen
Parteigruppe oder Verein, wo man mit „Gleichheit“
und „Brüderlichkeit“ um ſich werfe, in demſelben
Maße anzutreffen.

(Kolonigalpoſt.) An Schwarzwaſſerſteber
iſt in Kamerun der Maurer Wuttke, an Malaria
in To go der Stationsaſſiſtent Baumgarten geſtorben.
Jn Kamerum iſt eine Erholungsſtation
Suellaba eingerichtet worden. Der Kolonialdirektor
veröffentlicht im „Kolonialblatt“ Beſtimmungen über
die Aufnahme und Behandlung von Erholungsbe
dürftige des Gouvernements einſchließlich der Schutz
truppe, und ſoweit Platz verhanden iſt, auch Ange
hörige der Poſtverwaltung, der Marine, der Faltoreien
und Miſſtonen aufzunehmen. Die Bewirtſchaftung
der Station erfolgt ſeitens des Gouvernements.
Der Aufenthalt darf bei den Gouvernementsange
hörigen die Dauer von 70 Tagen nicht überſchreiten.
Die Station gewährt freie ärztliche Behandlung.
Jn Kamerun ſind nach der „K. Ztg.“ auf den
Pflanzungen des Viktoriabezirks gegen
wärtig über 200 000 Bäumchen von der von Dr.
Preuß vor einigen Jahren am rechten Ufer des
Mungos, bei Malende, entdeckten Kautſchuk
pflanze Rickxia elastica angepflanzt. Das aus
dieſer Pflanze gewonnene Gummi wird auf dem
Hamburger Markt mit dem hohen Preiſe von 5 Mk.
fur vas Kilogramm bezahlt. Einige ältere Bäume
in Malende ergeben über 4 Kilogramm
Die Pflanzungegeſellſchaft Soppo erwarb das Land bei
Malende, um ſtch von dort Samen zu beſchaffen
auch von dem amtlichen Verſuchsgarten in Viktoria
können die Pflanzungen jetzt KickriaSamen erwerben.
Weitere Beſtände von KickriaBäumen ſind kürzlich auf
dem Gelände der beiden Pflanzungen Meanjag und
Koke entveckt worden, die ſich nun zum Anbau von
Kickrig im größeren Umfang anſchicken. Die
Meanjapflanzung will zu dieſem Zweck ihr Kapital
von auf I Millionen Mark erhöhen, und es
ſchweben Verhandlungen mit deutſchen Gummifabriken,
um ihre Beteiligung an dem Unternehmen zu ge
winnen. Jn DeutſchSüdweſtafrika hat
nach der „Deutſch-ſüdweſtafrikaniſchen Zeitung der
Swakopmunder Männer Geſangverein einen Arbeits
nachweis eingerichtet, ver die Vermittelung von
Arbeitskräften für Baumeiſter, Handwerksmeiſter,
Farmer, Unternehmer u. ſ. w. bezweckt.

Wahlnachklänge.
Ueber eine Belohnung für konſer

vative Wahlen wird der „Schleſ. Ztg.“ aus
Pohlsdorf im Kreiſe Neumarkt geſchrieben,
daß der dortige Majoratsbeſitzer, Hauptmann von
Woikowsky Biedau am 6. d. Mts. für die „königs
treuen Wähler und deren Familien ein Garten
konzert im herrſchaftlichen Parke veranſtaltete. Die
Kapelle des 10. Regiments aus Schweidnitz konzertierte,

während Freibier an die Gäſte verabreicht
wurde. Pohlsdorf iſt zu katholiſch und proteſtantiſch.
Von 100 abgegebenen Stimmen waren 94 für den
Grafen LimburgStirum, und nur ſechs für den ſozial
demokratiſchen Kandidaten. Aber auch Strafen
für „ſchlechte Wahlen“ wiſſen die Großgrundbeſittzer
über von ihnen abhängige Leute zu verhängen. Aus
dem Fürſtentum Lübeck verzeichnet der „Nordd.
Kur.“ folgenden charakteriſtiſchen Fall „Am 16. Juni
wurden im Gute Futterkamp bei Lütfenburg
für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten Wein
heber 26 Stimmen abgegeben. Jn Folge deſſen
beſchloß der Rittergutsbeſitzer v. Platen
Hallermund Weißenhaus Futterkamp Ver
geltung zu üben. Er ließ ſämtliche IJnſten
einwohner mit ſo vielem Land, daß ſte eine Kuh
darauf halten können, dahin verſtändigen, daß vom
1. Mai 1904 an ihnen das Land genommen würde,
ſte alſo ihre Kuh bis dahin veräußern müßten.

Das nächſte Mal werden die ſo gemaßregelten Leute
ſicher in noch größerer Zahl ſozialdemokratiſch ſtimmen.

Vermiſchtes.

(Die Löwenplage tn dem Küſtengebiet
Deutſche Oſtafrikas) ſcheint in geradezu erſchreckendem
Maße zuzunehmen. Die in Dar-es-ſalgam erſcheinende
Deutſch Oſtafrik. Ztg.“ ſchreibt in ihrer Nummer vom
80. Juni Geſtern zu heute nacht wurden hinter der Kara
vanſerei und jenſeits vom Simbaſt je ein ſchwarzer Träger
von Löwen geholt. Pater Hauſer kam von Kuraſint herüber,

um vom Bezirksamt Raubtierfallen zu erbitten, da in der
letzten Woche nicht weniger als füufzehn Menſchen

jährlich

von Löwen gefreſſen waren. Die Küſte iſt jetzt mit
Raubzeug derartig verſeucht, daß ſich kein Schwarzer mehr
nach Sonnenuntergang aus der Hütte wagt. Es liegt auf
der Hand, daß umfangreichere Maßregeln gegen das ſich fort
während mehrende Raubzeug nichts ſchaden könnten. Es
wäre wert, zu unterſuchen, ob die Schutztruppe außer zum
Schutze gegen menſchliche Feinde richt auch zur Abwehr gegen
die „unmenſchlichen“ Räuber in Aktion treten könnte. Da
durch wird doch auch deutſches Menſchenmaterial geſchützt und
zwar vor einem Feinde, mit dem ſich zu meſſen ſicher eine
Ehre iſt.

(Von einem traurigen Geſchich) wird die Familie
des Kaufmanns Aug. Kerspe in Elberfeld heimge-
ſucht. Vor etwa 2 Jahren verſchwand plötzlich ein 16 jähriger

Sohn, der in Barmen eine höhere Lehranſtalt beſuchte und
zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigte. Etnige Zeit ſpäter
wurde er in Vohwinkel erhängt aufgeſunden. Nach mehreren
Monaten wurde auch eine Tochter vermißt, die man nachher
in Cronenberg ebenfalls erhängt vorfand. Da ein Beweg
grund für die Tat nicht vorlag, mußte angenommen werden,
daß ſie in geiſtiger Umnachtung Hand an ſich gelegt hatten.
Nunmehr wird bekannt, daß auch der Vater ihrem Beiſpiele
gefolgt iſt. Der Unglückliche, der in ſehr guten Verhältniſſen

lebte und allgemein das größte Anſehen genoß, wurde ſeit
Am Sonntag hat man ihndem 6. Jannar d. J vermlßt.

bei Kaiſerswert als Leiche aus dem Rhein gezogen. Er war
am genannten Tage nach Düſſeldorf gefahren, um dort ge
ſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen. Am Nachmittag iſt
er mit einem Bekannten bis Vohwinkel zurückgefahren und
dort ausgeſtiegen, um zur Fahrt nach Elberfeld die Schwebe
bahn zu benutzen. Er iſt dort aber nicht angekommen. Ver
mutlich iſt ihm in Vohwinkel die Erinnerung an die dort
verübte Tat ſeines Sohnes gekommen, und unter dem Ein
drucke dieſer Erinnerung hat er dann ſelbſt den Tod geſucht.

(Grauenhafte Verwüſtungen) hat im ſchleſiſchen
Hochwaſſergebiete die Ueberflutung auf dem Kirchhofe in
Arnolds dorf angerichtet, der zwei Meter tief gänzlich
überſchemmt iſt. Jm noch darüber fortgehenden Waſſerlaufe
ſieht man nur Steinblöcke, keine Spur von Boden, nichts
von Särgen oder Leichenreſten. Die Kirche iſt größtenteils
eingeſtürzt, die noch ſtehenden Mauern mit Turm drohen zu
ſtürzen. Mit dem weggeſchwemmten Boden gelangten ſämt
liche Leichen und Särge in den Flußlauf, der zwei
bis drei Meter breit, die ganze Dorfſtraße einnahm. Etwa
vierzig Leichen, meiſt ohne Särge, ſind geborgen und auf
dem Kirchhof in einem Maſſengrabe beigeſetzt, mit ſtarker
Kalkſchicht bedeckt. Gegen achtzig Leichen fehlen noch.
Sargreſte fanden ſich am Goldbach bis hinunter zu den
letzten Häuſern des Wieſengrundes, Leichen oder Leichenteile
aber nicht mehr. ſie mögen wohl in den maſſenhaften Schlamm
anhäufungen, zwiſchen Balken oder Geſtrüpp liegen.
einem zur Neuanlage des Kirchhofes ſchon in Ausſicht ge
nommenen Gelände weit vom Fluß und außerhalb des Dorfes
wird ein neues Maſſengrab angelegt. Jede Leiche wird mit
Kalk bedeckt, nicht zuſammenfügbare Sargreſte werden ver
brannt. Das Arnoldsdorfer Brunnenwaſſer darf nur gekocht
genoſſen werden, die Säuberung der Wohnung von Schlamm
iſt zur Seuchenverhütung angeordnet.

Sie Braut mit den neun Kindern Die„Köln. Volkszeitung“ erzählt folgendes Geſchichtchen: Erſchien
da dieſer Tage in einer Gemeinde Niederbayerns ein Braut
paar auf dem Standesamte zum Aufgebot. Beide waren
ledigen Standes und doch trug das Familienſtandszeugnis den
Vermerk: „Dieſelbe hat neun Kinder.“ Der Beamte, dem
das ſonderbar vorkam, fragte nach dem Namen dieſer neun
Geſchöpſe, wogegen ſich der Bräutigam mit dem energiſchen
Ausruf verwahrte: „Was! nöt a mal eins hat ſe, viel
weniger neun.“ Die Sache hatte ſich ſo zugetragen: Der
Bürgermeiſter der Braut hatte dieſe gefragt „Haben Sie
Kinder und auf die Antwort: „Nein“ hin flugs „Neun“
geſchrieben. Bevor das Aufgebot erfolgen konnte, mußten der
Braut die neun Kinder wieder amtlich aberkannt werden.

Gerichtsverhandlungen.

Ein Bild, das an die Räuberromantik der
Abbruzzen erinnert,
Kaſſeler Straſkammer: vor und hinter den Schranken
ſtanden, wie der „Nat.Ztg.“ geſchrieben wird, die Mitglieder
einer kampfluſtigen Zigeunertruppe, Männer, Frauen und
Kinder, Angehörige jenes Wandervolkes, das Deutſchland ſeit
Jahrhuuderten nach allen Himmelsrichtungen durchzieht, unter

heißes Eiſen und Mühlſteine liegen läßt. Zwei unverfälſchte
VollblutZigeuner, Männer, die in ihrer maleriſch zer
ſtückelten Kleidung mit ihren ſtechenden Augen, ſchwarzem,
ſtruppigen Vollbart um ſo mehr ein kriegeriſches Ausſehen
machten, als der eine von ihnen noch den Verband um den
zerſchlagenen Kopf und die weiße Binde um das zerschoſſene
Auge trug, zwei Zigeuner ſtanden wegen Bedrohung mit Er
ſchießen uſw. angeklagt vor Gericht. Es handelt ſich dabei
um einen Kampf zwiſchen der Zigeunertruppe und dem Flur
ſchützen, Aufſeher und anderen Perſonen, der ſich neulich in
der Nähe von Corbach in Waldeck auf offener Landſtraße
abgeſpielt hat. Die Zigeuner hatten wie gewöhnlich die
Pferde zum Weiden auf die Wieſen getrieben, der Flurſchütz
kam hinzu, er alarmierte die Beſitzer der Grundſtücke, und
da die Bande nicht gutwillig Platz machte, rückte man ihr zu

Auf

bot die Sonnabendſitzung der

dem Deckmantel des Pferdehandels und der Keſſelflickerei die
Landbevölkerung brandſchatzt, von Betrug, Betteln und Ge
legenheitsdiebſtählen lebt und in Haus, Wald und Feld nur

Leibe. Jn dieſem Moment aber ſprang der „Alte Peter
das Haupt der Zigeunerbande mit gezücktem Dolch auf den
Beamten zu, ſodaß dieſer zunächſt von den Pferden ablaſſen
mußte, er holte ſich jedoch ein Jagdgewehr, und da der
Ziegeuner Reinhard, angeblich um auch ein Gewehr zu holen,
in den Wagen geſprungen, ſo ſtellte er ſich ſchußbereit vor
dem Wagen auf, und als der Zigeuner im Jnnern des
Wagens die Waſfe anſchlug, kam der Flurſchütz ihm zuvor
und ſchoß auf ihn.
das Auge und um ein Haar auch noch das Leben, doch das
Geſchoß ging ohne tötliche Wirkung aus dem Kopf heraus.
Die Zigeuner wollten mit ihrem „Bleſſierten“ davonjagen,
wurden aber angehalten und eingeſperrt. Vor Gericht

Durch den Schuß verlor der Zigeuner

ſtellten ſie ſich als die reinen Lämmer, als die unſchuldig an
gegriffenen und grundlos verfolgten Handelsleute hin. Sie
wollten ſich keineswegs ſtrafbar gemacht haben, im Gegenteil,
der Zigeuner Reinhard machte noch Erſatzanſprüche wegen des
ausgeſchoſſenen Auges an den Flurſchützen Mütze geltend.
Das Gericht verwies ihn deswegen auf den Zivilweg. Jm
Uebrigen kam er mit beſonderer Milde mit 30 Mark Geld
buße wegen „unberechtigt en Hütens“ davon, dagegen erhielt
der Zigeunerhäuptling Peter wegen der verſchiedenen Strafe
taten eine Gefängnisſtrafe von ſechs Monaten zuerkannt.
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e meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.

AnzeigenFü dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem e e n
Publikum gegenüber keine Verantwortan a

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Sonntag d. 19. Juli (6. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. !/28 Uhr Diak. Schollmeyer.

10 Uhr Superint. Bithorn.
Stadt. Vorm. /210 Uhr: Diak. Schollmeyer.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Diakonus nNachm. 2 Uhr: Paſtor Werther
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.Neumarkt. Vorm. 10 Ühr: Paſtor Werther. S

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags II Uhr: Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend akends 6 Uhr: Gelegenheit z. Beichte.
untag: morgens 1/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.1/2 10 Uhr: Pfarramt und Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Die Geburt eines

Jungen
(Geexral) zeigen hierdurch ergebenſt an.

Blumenthal i. Hann., 13. Juli 1903.
Dr. med. Rad. Müller u. Frau

Helene geb. Kaßler.

Bekanntmachung.
Während Ausführung von Pflaſterarbekten

auf der Halle Weißenfels Eckartsbergaer
Chauſſee, e Flur Schkopau, wird

dieſelbe vom 18. d. M. ab bis auf weiteres
geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf
den bet Stat. 11,4 rechts abgehenden Feldweg,

von dieſem auf den bei Stat. 12,0 rechts in
die Chauſſee wieder einmündenden Knapendorfer

Kommunikationsweg verwieſen.
Merſeburg den 14. Jult 1903
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.rosse Auſtion
onngbend den I8. Jult,

vormittags von 9 Uhr an.
verſteigere ich in meinem Lokale Johannisſtr. 16

4 Soſas, 2 Kleiderſchränke,
Schreibſekretär, e
2 Koammoden, 2 Waſchtiſche, 5

Tiſche, 12 Stühle 1 Lehutuhl,
Bettſtellen, 1 gr. Ziakhadewanne,
1 Dezimalwage, 1Waſchmaſchine,

Srotſchrauk. 3 Spiegel,
Bilder, Federbetlen, Waſche,

Kleidungsſtücke, Haus und
Wirtſchaftsgeräte, ſowie 1 zwei

rädr. Karre,
zum Teil Nachlafz, I öffentlich

LGanſs AbeAuktionator.

Aumlctiom.Sonnaveng dern 98. Juli er
vormittags 9 Ur

verſtelgere ich im Gaſthof „Zum Thüringer
Hof“ hierſelbſt zwangsweiſe

1 alke n 2 Räder mikNxe, 1 eiſernes Ortſcheik. 1 Wage
mit Oxtſcheit, 1 Wagenſeber,

Zügel, 1 Gießhanne, 2 Vagen
engen 1Ragengiebel, 1 Waſſerkrage,

1 Schraubenzieher, 1 Hchweinekorb, 1

n 1Zettſtelle, 2 nA Decken, 2 Stalllakernen, 2 Deck
gurke, 2 r en u. noch andereFlallutenſiſ ien

an den Beſtbietenden gegen e Zahlung.
Merſeburg, den 16. Juli INaumaum, e erelhehe

Obſtverpachtung.
Dienstag den 214. Juli 1503
ſollen die an der. Bahnſtrecke Merſeburg
Mücheln befindlichen Aepfel und Birnbäume
öſfentiich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen werden im Terminebekannt gegeben. Beginn der Verpachtung
Vormittags 8 Uhr auf Bahnhof Müden,

8 Uhr auf der e r Bedra9 Uhr in km 7,8 bis 8und um 10 Uhr auf n Frankleben.
Halle a. S., den 16. Juli 1Königl. Stſenbahn Velier igſpektion I.

Wohnung
von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zu
behör, möglichſt mit Pferdeſtall, zum 1. Okt. zu
beziehen geſucht. Offerten unter 18 12 an die
Se d. Bl. erbeten.

Anm.

Danksa gung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme bei

dem Heimgange unseres lieben Entschlafenen, des Bäckermeisters

Friedrich Wilhelm Brücknoer,sprechen nur auf diesem Wege ihren tiefgefähltesten Dank e

Rucdkolph Beyer und Familie.

Dienstag den 21. Juli 1903,

und Jnventar, insbeſondere
3 Aferde,
10 Milchkühe,
13 Stück Schweine,
3 Wirtſchaftswagen,
I Freſchwagen,
I Rukſchwagen,

e Juventar-Auktion
in Stearsüeclel bei

I Rennſchlitten,
I Schleppſchlitten,

140 Schock

Cützen.
von vormittags 11 Uhr ah,

ſoll im Gute Nr. 47 zu Starſiedel wegen Aufgabe der Wirtſchaft das geſamte lebende

1 Mähmaſchine
1 Süemaſchine,
I KReinigungsmalchine,
1 Fäckſelmaſchine,
1 Gliederwalze,
I Dezimalwage,
L pagr Rulſchgeſchirre,

Achekpſhne, Eggert, Krimmer und verſchiedene andere

zur Wirtſchaft gehärende Gegenſtände, ferner
Strohſetle

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung vrrſteigert werden.

Obſtverpachtung.
Der reichliche Pflaumenanhang der Gemeinden

Oſtrau und Lennewitz ſoll
Mittwoch den 22. d. Mts.

öffentlich verpachtet werden und zwar die zu
Oſtrau gehörtgen um 4 Uhr nachmittags
im Gaſthauſe daſelbſt, die Uebrigen um 6 Uhr
a ſtteg im Gaſthofe zu Lennewitz.

Der Gemeindevorſteher
Parterrewohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, zu vermieten u. 1. Oktober
event. 1. e 1904 zu beziehen.

Speiser,. Breiteſtr. 7ſt 150 Mk. ſofort oder ſpäter

zu vermieten Sächſiſcher Hof.
Seffner ſtraſze 5, parterre, iſt Wohnung

für 550 Mt. zu vermieten und am I. Oktober
zu beziehen. Näheres

Menſchanerſtraſze a.
Erkerwohnung zu vermteten

Hirtenſtraßze 2.
Johnnng 2. Etage, ſofort zu vermteten

Gotthardtsſtraßze 28.
Näheres daſelbſt im Laden.
Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt

zu vermieten und I. Oktober zu beziehen
Gotthardtsſtrafze 18, im Hofe.

Zwet Logis, ein größeres und ein kleineres,
zu vermieten und zum 1. Oktober zu beziehen

Neumarkt 44.
Freundltche Wohnung (Preis 50 Taler) zu

vermieten Globigkanerſtraſze S.
Wohnung 2 Stuben, K., K. nebſt Zubehör

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen

Annenſtrafze 18.
Wohnung von Stube, Kammer, Küche und

Zubehör zum 1. Oktober d. J. au ruhige Leute
zu vermieten. Preis 100 Mk. jährlich.

Hnulleſcheſtsafze 240.

Wohnungen,ſofort oder ſpäter e Nachfrage bei

BFriüecd. Dieträck, gr. Ritterſtraße 17.
Wohnung in ruhigem Hauſe zu vermieten

und 1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Stufenſtraſze eine Wohnung, 150 Mark,
ſofort oder 1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen

Eutenplan 1. III.
Freundliche Wohnung, Stube, Kammer und

Küche, zum 1. e event. November von
Brautpaar ge h Offerten unter A. M 40in der Exped. d. Bl. n

Billige anst, Schlafstellen
offen Neumarkt 63/64.

Freundlich möblierte Schlafſtelle

an 1 oder 2 Perſonen zu vermieten
Weifßze Mauer 10, Hinterhaus.

Gutmöbliertes Zimmer
zu vermfeten Markt 19.

Kleines Haus mit Garten
zu taufen oder zu mieten geſucht. Gefl. Offerten

mit Angabe des Preiſes sub A. K 100 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

8000 Mark
werden als 1. Hypothek geſucht. Werte Offerten
unter A O 25 in der Exped. d. Bl. erbeten.

e eFamilienlogis iſt zu vermfketen
Clobigkauerſtraſze 19.

32000 Mark
werden auf ein Bauerngut per I. Oktober zur
1. mündelſicheren Hypothek geſucht. Off. erb.
unter O W H9H än die Exped. d. Bl.

Neue Kartoffeln,
e 2 Liter 15 Pfennig, empfiehlt

gran Wiehter,

kauft

Guterhaltene Blechſlaſchen

Oskar Leberl,
Drogen und Farbenhandlung.m Sianfer Kitt

in Tuben und Gläſernwehrſag mit Gold u. Silbermedaillen prämiert,

un übertroffen zum Kitten zerbrochener Gegen

ſtände, bei Otto Olasse.
Prima neue

Vollheringe
empfiehlt eunt Albrecht,

Hirtenſtraße 4.

O. Fritze's
VernſteinFußbedenlackfarbe,

Marke „Frauenlob“,
trocknet in 4——6 Stunden glashart und gibt

hohen Glanz,

Emaillefarbe, Weiss,
trocknet in 2 St. und eignet ſich vorzüglich hin

Anſtrich von Türen, Fenſtern c.

Helfarben
in allen Nüancen, raſch trocknend und nicht

nachklebend.

Leinölfirnifz,
garantiert rein.

Möbellacke, Lederlack,
Hutlacke, Siccaliv, Terpentinöl

Bohnerwachs, Bronzen.
Schablonen für Muuret.

in
in großer Auswahl empfiehlt villigſt

Adler-Drogerie
V. M ieslüch,Johannisſtraße 6. Entenplan.

Neue Hart toſſeln an s I h

e er elanger Sand 20. D. e r e
Rit

verkauft tet
Aürnberger.

baFre
Heute früh von 8 Uhr ab

Schweineſleiſch

Verkanſ.
Wie Verwaltung.
Stiefel

u. Schuhwaren,
alle Sorten, nur gut und dauerhaft, große

Auswahl, billigſte Preiſe.

Beſtellung nach Maß und Reparaturen gut

und ſchnen. San n felt,
Seitenbentel 2.

Stachel- ne
Johannsheeren,

am liebſten in größeren Poſten, ſind zu e

Heusehkel, Leungerſtr.

litzableiter
neueſter, beſtbewährter und

billigſter Konſtruktion empfiehlt

hrist,Weſens
Reviſor und Lieferant für Königliche,
Provinzial und ſtädtiſche

ausRatten vernichtet Theodor Ackermann's Ratten
und Mäuſekuchen, Marke „Ackermännchen“.
Kart. 50, 100 Pf. Adler Drogerie v. ilh.
Kieslich StadtApotheke v. Fr. Haubner.

alle a. S.

z ein ep. 500 000 k.a 20000899 d00 a 10000
200 000 35 a 5000
100000 109 a 3600
69 000 161 a 20005000 623 a 10002 a 46000 848 n e2 a 30090ZHDedes 2. Jos S

Die erſte Gewinnziehung findet am 20.,
21. und 22. Jult ſtatt.

Originallese Hierzu 9 3 Mle-
empfiehlt und verſendet
auch gegen Nachnahme

J. P. Bäke, Braunschweig,
Autorstr. 8.

Algeneiner Tun ſcn
S W Sonntag e 19. Juli so

S J der „RI. 5 in der „Reichskrone

n

und nes 8 Uhr an Geſelſchaſemehet

Abmarſch 1/25 Uhr vom r
Gäſte ſind herzlichſt willkommen

Der Vorſtand

Eonntog den 19. d. WFamilienpartie nach Kötzscheh.

Abmarſch 2 Uhr vom „Bürgergarten
Unſere Gäſte werden hierdurch freundlichſt ein

geladen Her Borſtang



Er

einen Stand zu erwerben, wollen ſich gefälligſt

Mannſchießzen
verbunden mit Preisſchieſten der

priv. Bürger-Scheiben-
Schützen-Gilde

findet vom 26. Juli bis inkl. 2. Auguſt
d. J ſtatt.Venerbetebende, welche geſonnen ſind, ſich

mit unſerem Schützenmeiſter, Herrn Hauptm.
Gärtner, in Verbindung ſetzen, wo jedemdie näheren Bedingungen bekanntgegeben werden.

Das Direktorium

I Naumann an der

Hnmn A.welcher noch bis Ende dieſes Monats dauert, befinden ſich noch:

ſchwarze und farbige Kleidverſtoffe, Reſte zu Bluſenröcken, ſchwarze
Kleiderſeide, Samt- und Seidenreſte.

Verkauf zu jedem annehmbaren Preise.
Geiſel 2, I

10 Millionen Marke bar
betragen die Geſamtgewinne der ſtaatlich garantferten neueſten

Großen Geld-Lotterite.
HauptgewinneMark 500000, 300 000, 200000 100000, 80000, 70 000,

60 000 u. ſ. w.
De Jedes zweite Los gewinnt.

Erſte Ziehung am 20., 21. und 22. Juli 1903.
Original Loſe incl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer

empfehle zum Planpreiſe 1/8 Mk. 3,00, Mk. 6,00, 1/2 Mk. 12,00, Mk. 24,00.
Proſpekte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im

Voraus gratis. Aumg ust Ahlers, Br aunſchw ei g.

„Buterpe“,
Sonntag den 19. Juli 1903 findet

im Etabliſſement „Caſino“ unſer

Sommerfeſt
ſtatt.

Konzert, Herrenpreiskegeln
auf der Bahn, Herrenpreis-

ivoli-cheater.
Nireltion August Doerner,

20 Pf. 2. Plaß 20 Pf.

Sonnabend den 18. Juli
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen

Reimat.
Schauſpiel in 4 Akten von Herm. Sudermann.

Anfang 8 UhrPreiſe der Plätze en vo Pf. 1. Platz

Sonntag den 19. Juli
Mein Leopold

Volksſtück mit Geſang
in 3 Akten von Ad. LArronge.

Reſtaurant
z. Merſeburger Raben,

Nenmarkt 42.
Sonnabend und Sonntag

e Auskegeln
auf neurenovierter Kegelbahn

sChiessen, Damenkegeln,
Kinderhbelustigungen,

Konzert von 3 bis 7 Uhr,
Pause his 8 Uhr,

abends Konzert v. 8 bis 10 Uhr
mit darauffolgendem

S B a 1II.
Präzis 7 Uhr: Preisverteilung.

Der Vorſtand.

Bürger Sgeiben
SchützenGilde.

Sonntag und Montag

Pikante Bremer 6 Pfg.-Zigarre.
Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend bei:

Albert Dietzolch,Dom Nr. 1, gegenüber der Burgſtraße

Zigarren Import
und -Verſand,

Hosentuchschiessen.

Arhus Iorch.
Nerſeburg, Kinderpl h.

Sonnabend d. I8. Juli
abends S Uhr,

Clite- Vorſtellung

mit reichhaltigem, neuem Programm.
Abermals

Kriegsepisoden aus
Fransvaal,

Das Direktorinm. n

zum Anſtrich von Wagen, Geräten und landwirtſch. Maſchinen ec., äußerſt haltbar. S

Fusghbodenſarbe,
ſtreichfertig, harttrocknend.

Präparierte Oelfarben,
Pa. gekochten Leinölfirniß,

ſämmtliche Fußboden, Möbel, Eiſen und Lederfarben.

la. Fuschodenöl „Stauhtref
das Pfund 40 Pf., bei 5 Pfd. a 35 Pf. in der

Frogen- und Farbenhandlung von

Oskar Lebevl,
Burgſtraſßze 16.

Ausgeführt von 120 Perſonen und
30 Pferden.

Abermals

Die Fahrt im Todebring. wird

Weißnähen, Ausbeſſern G.-C. Heiterkeit.
und Sticken Sonntag den 19. d. M, früh 6 Uhr 9 Min,

angenommen. Ausflug nach Köſen.La ub, Brauhausſtraſze 4. II Gäſte ſind herzlich willkommen Der Vorſtand.Auftreten des geſamten Künſtler e
perſonals in ſeinen Glanznummern.
Die neuen Freiheitsdteſuren

des Direktors A. LorehKuſtreten alter ciewns e

und der 2wei

Sonntag den 19. Juli

Kugarten.
Empfehle meinen ſchönen, romantiſchen, zug

und ſtaubfrekenGänſe-, Enten

dummen

ßahnhol Vederbeme Sonntag den 19. Juli ladet zur

freundlichſt ein

und Hähnchen-Auskegeln. E. Garten
Albert Sehra m. zur fleißigen Gänſeb ter

anſebrateScohlcopaun. ſowie verſchiedene e warme und kalte
Speiſen. Heute abend 6 Uhr

e Salzknochenwie bekannt. e ladet ein

Franz Sfeler-
T Tanzmuſik

Wwe. Grosse-Sonntag den 19. Julkt, b nachm. 3 Uhr ab,

DE Jugendball,wozu h er
Die Jugend Frdr. Zätzſch.

Badelt's Restauration. Heute Salztnochen mit Mernn
Heute abend Salzkunochen. E. o Sand

wozu freundl. einladet

Menzels Restaurant
Aal m Gelee

friſch eingekocht.

J Dieter s Regtauration.
Heute abend Salzknochen.

Käam
h Hente abend Salzknochen.
Guſho 3.

mers Reſtauration

Sächſ. Hof.
Sonntag den Tun von nachm. 4 Uhr an

Schwein-Auskegeltt.
HeuteSchlachtefeſt,

Kyſſhäuſer.
S Schlachtefeſt.

Pa. hansſchl. Wurſt.
Friſche Sülze.

Menzels Restaurant.
HeuteSchlachtefeſt.

ff. Biere ff.
Fluß -Badeanſtalt

im hieſigen Königl. Schloßgarten.
Temperatur des Waſſers am 17. d. M.

21 Grad Celſius.

Ginige Arbeiter
werden angenommen.
Wexſeburger Wunlpapierfabrik,

Sebastian Heilmanm-
Arbeiterin

geſucht. Hevrtel, Neumarktsmühle.
Größeres Schulmädchen

oder Junge
zum Wegegehen geſucht Oelgrube 25.
1 junger Hund (ort.) entlaufen.

s Belohnung abzugeben
J. Wallenburg, Halleſcheſtr. 38.

Hierzu eine Beilage.

Welix Buvger-

h



garten“.

anderen Städten guftauchte.
ließen vorher das Lokal und ſollen Kamla, dem ſte
auflauerten, auf der Straße gegen 1 Uhr nachts über

fälle

Bauer hantierte mit einem Taſchenrevolver.
entlud ſich, und das Geſchoß drang der Mutter des

B. einer 62 jährigen Frau, in den Rücken.
Verblutung wurde in kurzer Zeit deren Tod herbei

geführt.

Höhe von 20000 Mark aufgeſtellt.

e

a. Delitz ſch, 17. Juli. Die Errichtung
einer Eiſen bahnhautwerkſtätte in unſerer Stadt
gilt nunmehr als geſtchert. Die Kgl. Eiſenbahn
direktion in Halle iſt bereits wegen Ankaufs des er
forderlichen Geländes mit der Stadtgemeinde in Ver
bindung getreten.

Halberſtabt, 15. Juli. Jn vergangener
Nacht geriet der Zahnarzt Kamla im Reſtaurant
„Zur Kiesgrube* am Vullerberg mit den Kaufleuten
Fiſcher und Otte von hier in Streit. Fiſcher iſt
der frühere Buchhalter des neulich hier verurteilten
Bier alias Krüger, der mit Fiſchers Papieren in

Fiſcher und Otte ver

fallen und auf ihn mit Knüppeln geſchlagen haben.
Kamla, der eines Ueberfalls gewärtig war, hatte be

reits ſein Meſſer offen in der Hand, er verſetzte erſt
dem Otte einen Stoß mit der Fauſt, der weiter keine
Folgen hatte, und dann dem Fiſcher mehrere Stiche
in die Bruſt und den Unterleib, ſodaß dieſer
in das Krankenhaus geſchafft werden mußte; ſein
Leben ſchwebt in Gefahr. Kamla, der nach ſeiner
Angabe in Notwehr gehandelt hat, wurde ſofort von
der Polizei verhaftet

Wiehe, 15. Juli. Ein gutes Geſchäft
hat die WieheReinsdorfer ChauſſeebauSozietät mit

dem Verkauf ihrer Pflaumen gemacht, indem für die
13 Kilometer lange Strecke 9850 Mk. bezahlt wurden,
gegen 792 Mk. im Vorjghr.

Mühlberg (Elbe), 16. Juli. Die Elbe hat
durch die in Böhmen und Sachſen in den letzten
Tagen niedergegangenen ausgebreiteten ſtarken Regen

bedeutenden Waſſerzufluß erhalten und
iſt deshalb andauernd im Steigen begriffen. Der
teilweiſe eingeſtellt geweſene Schifffahrtsverkehr iſt
wieder in vollem Umfange aufgenommen worden.
Vom Oberlauf der Elbe wird bereits Hochwaſſer

gemelde r
m Quedlinburg, 15. Juli. Durch das

leichtſinnige Umgehen mit einer Schuß
waffe iſt wieder einmal ein ſchweres Unglück
herbeigeführt worden. Der 18 jährige Arbeiter

Dieſer

Durch

Wansleben, 15. Juli. Auf dem Nachhauſe
wege von der Schule warf der 13 jährige Schulknabe

Beier nach dem gleichaltrigen Knaben Meier
einen Stein und traf ihn ſo unglücklich gerade
hinter das Ohr, daß der Getroffene ſofort tot zu
ſammenſtürzte.

Greiz, 15. Juli. Einen grauenvollen Selbſt
mord beging heute vormittag ein bisher unbekannter

Mann, der oberhalb der Station Neumühle von der
Brücke, die nach dem Neuhammer führt, unmittelbar
vor den 11 Uhr-Zug auf das Gleis hinabſprang.
Der Körper wurde von der Lokomotive furchtbar ver
ſtümmelt, ſo daß die Perſönlichkeit des Selbſtmörders

noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.

F. Gera, 16. Juli. Jn einer ſtark beſuchten
Verſammlung hieſtger Geſchäftsleute wurde geſtern
nach einem Vortrag des Herrn Naundorf aus Halle

die Gründung eines Rabattſparvereins gegen
den ſozialdemokratiſchen Konſumverein, die Waren

häuſer und den unlauteren Wettbewerb beſchloſſen.
F Leipzig, 16. Juli. Der Kaiſer wird aus

Anlaß der Kaiſerparade bei Lindenthal zu Beginn des
Monats September einem ihm zu Ehren im Leipziger
„Palmengarten“ gegebenen Paradediner beiwohnen.
Der Kaiſer trifft auf dem Magdeburger Bahnhof ein,
beſucht das Kgl. Palais und fährt durch die Goethe
und Schillerſtraße, am Rathausneubau vorüber durch
die Weſt und Plagwitzerſtraße nach dem „Palmen

Nach Beendigung des Diners erfolgt die
Abfahrt ab Bahnhof Leutzſch. Zur Ausſchmückung
der von der Kaiſerfahrt berührten Straßen der Stadt
hat, wie verlautet, der Rat ein Berechnungsgeld in

Braunſchweig, 15. Juli. Eine Reihe von
WertpapierDiebſtählen wurde in den Jahren
1899 1901 hier verübt, ohne daß es gelingen
wollte, des verwegenen Täters habhaft zu werden.

Jetzt hat nun der wegen zahlreicher Diebſtähle von
Wertpapieren, Bargeld und Schmuckſachen in Mainz
in Unterſuchungshaft befindliche Kaufmann Hermann
Harmens aus Hamburg eingeſtanden, daß er mit
Hilfe eines noch flüchtigen Genoſſen namens Cäſar
Schröder aus Hamburg die damals hier verübten
Diebſtähle ausgeführt habe.

Dresden, 15. Juli. Die Kriminalpolizei hat
einen 53 Jahre alten Mann mit langherabhängendem
Schnurrbart und großer Glatze feſtgenommen
der in verſchiedenen Orten Deutſchlands, beſonders

in der Provinz Sachſen und im Rheinlen Arſo nen

7Beilage zum Mer
e

Provinz und Umgegend.
und ſich von ihnen zur Einlegung von Rechtsmitteln
oder Beſchwerden Vorſchüſſe auszahlen ließ, dafür
aber nicht das geringſte tat. Er hatte auch eine
Menge hierauf bezügliche amtliche Beſchlüſſe und
Ladungen bei ſich. Es wird vermutet, daß dieſer
Mann außer den der Polizei bekannten Fällen noch
anderweitige Betrügereien in gleicher Weiſe begangen
hat, und ſo werden daher etwa Geſchädigte aufgeforbert,
der Kriminalpolizei in Dresden Nachricht zu geben.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Juli 1903.

S Die 29. Hauptverſammlung des Steno
graphen bundes Sachſen Anhalt (Syſtem
StolzeSchrey) wird am 8., 9. und 10. Auguſt d. J.
in Nordhauſen abgehalten.

S Die diesjährige Hauptverſammlung des
deutſchen Feuerwehr Ausſchuſſes findet vom
22. bis 24. Auguſt in Dresden ſtatt.

Das Bureau des Königlichen Steuer
Amtes befindet ſich von jetzt an Weißenfelſer
Straße A4, 2 Treppen.

Am kommenden Sonntag gibt unſer Stadt
orcheſter im Schloßgarten vor dem dortigen Pavillon
ein Platzkonzert nach folgendem Programm: 1)
Siegestrophäen. Marſch von Friedemann. 2) Hubertus
Ouverture von Reckling. 3) Deutſche Fantaſte von
Krug. 4) Lola. Jtalieniſche Serenade von Friedemann.
5) Waidmanns Lieblingslieder. Potpourri von Loſſner.
6) Hohenzollernruhm. Marſch von Unrath.

Vorgeſtern fand abermals ein Abonnements
Konzert des Merſeburger Stadtorcheſters
(Muſikdirektor Fr. Herteh im Kaſtno“
ſtatt. Das Programm wies in bunter Folge Tänze,
Märſche, Ouverturen u. ſ. w. auf, von denen eine
Fantaſte über Grüße aus ver Heimat“ v. Nehl,
die Ouverture. zu „Feodorg“ von Glaßmann,
Fledermaus Fantaſte von Strauß, „Lola“, ital.
Serenade von Friedemann, Frauenliebe und Leben,
Walzer von Fr. v. Blon und Alt-Heidelberg,
Senſations Marſch v. Buchwald bei dem den
Garten lange nicht zahlreich genug füllenden,
aber dafür um ſo dankhareren Publikum großen An
klang fanden, ſo daß dem bewährten, als Dirigen
ten ſehr zuverläſſtgen Muſikdirektor Herrn Hertel
mehrere Zugaben abgenötigt wurden. Die faſt
peinlich ſaubere, friſchzügige Wiedergabe aller Stücke
ließ erkennen, daß ſich unſer Stadtorcheſter in
ſeinen Leiſtungen ſtetig und erfreulich verbeſſert.
Wir haben von unſerem ſtädtiſchen Muſtkdirektor
Herrn Hertel und ſeinen Fähigkeiten eine zu gute
Meinung, als daß wir in ihm nicht den Mann zu
ſehen glauben, der auf dem einmal betretenen Wege
unentwegt zu höheren Zielen fortzuſchreiten vermöchte
wohl im Stande wäre, an Energie gebräche es ihm
wahrlich nicht, ſein im Vorjahre mit einem gewiſſen
Unrecht in Verruf gekommenes Orcheſter völlig zu
rehabilitieren. Solchen Vorwärtsſtrebens würden wir
uns freuen Stillſtand iſt immer und in dieſem
Fall ſehr unerwünſchter Rückgang. G

Jm Zirkus Lorch ging am Donnerstag abend
auch die zweite Gala Vorſtellung mit glänzendem
Erfolge vorüber. Sämtliche Nummern des reichhal
tigen Programms fanden ungeteilten Beifall und
hielten das Intereſſe des Publikums bis zum Schluß
in reger Spannung. Da der Aufenthalt des Lorchſchen
Zirkus am hieſtgen Platze nur von kurzer Dauer iſt,
darf der Beſuch deſſelben nicht zu lange aufgeſchoben
werden.

Die Gewitterfurcht macht ſich allſommer
lich bei vielen, ſpeziell bei nervöſen Leuten geltend.
Das „T. K. teilt mit, wie man ſich bei einem
Gewitter am zweckmäßigſten zu verhalten hat, d. h.
welche Vorſichtsmaßregeln man gegen die Blitzgefahr
zu treffen vermag. Vor allem hüte man ſich, wenn
man von einem Gewitter auf freiem Feld überraſcht
wird, ſchnell zu laufen, da erfahrungsgemäß der Luft
zug und vie verſtärkte Ausdünſtung der Haut eine
Anziehungskraft auf den Blitz ausüben. Ebenſowenig
ſuche man, wenn man ſich während eines Gewitters
im Walde befindet, direkten Schutz unter einem Baume;
die vielen Unglücksfälle, die aus dieſer unklugen
Maßnahme entſtanden ſind, geben alljährlich in den
Zeikungen zu den eindringlichſten Warnungen Anlaß.
Auf einer baumloſen Ebene vom Gewitter überraſcht,
tut man am beſten, ſich auf den Erdboden zu legen.
Lieber ein wenig naß, als vom Blitze getroffen werden.
Heuhaufen oder Korngarben zum Schutze aufzuſuchen,

vermeide man, vor allem aber hüte man ſich, den
Schirm aufzuſpannen, er würde eine große Gefahr mit

ſtch bringen. Da der Blitz ſich ſtets die höher über
der Erde gelegenen Punkte ausſucht, darf man ſich
guch nicht allzu nah an einen Maſtbaum, eine Fahnen
ſtange, einen Eiſen oder Drahtzaun begeben. Dies
ſind die weſentlichſten Vorſtchtsmaßregeln, deren man

ſich zu bedienen hat, wenn man bei einem Gewitter

53 Deen

ſich im Freien befindet, für den Aufenthalt im Hauſe
iſt jedoch folgendes zu beachten. Hier hat man ſich
zunächſt von der Hängelampe, der Waſſerleitung und
dem Schornſteine fernzuhalten, ſpeziell letzterer zieht
als hervorragendſter Punkt des Hauſes leicht den
Blitz an und führt ihn mit den Regentropfen, die
bekanntlich ein guter Leiter ſind, ins Jnnere. Zug
iſt unter allen Umſtänden zu vermeiden, ebenſowenig
ſoll aber in den Zimmern, namentlich wenn ſich viele
Perſonen darin aufhalten, eine dumpfe, ſtickige
Atmoſphäre herrſchen. Man laſſe während eines Ge
witters ſtets ein Fenſter offen, ſetze ſich aber nicht
an dasſelbe, ſondern halte ſich in einer gewiſſen Ent
fernung davon auf.

Beim Wäſchediebſtahl ertappt wurde geſtern
gegen mittag ein älterer Halleſcher Arbeiter, der ſich,
wie er angibt, Schwarzkopf nennt. Er war in
den Drockenplatz an der Nordſeite des königl. Schloſſes
eingedrungen und hatte hier von der Wäſche des Boten
meiſters zuſammengerafft, was er faſſen konnte. Von
Arbeitern in die Flucht gejagt, gelang es dem Aufſeher
Frieß im Schloßgarten, den Dieb feſtzunehmen
und nach der Polizeiwache zu bringen. Als hier
einiger Aufenthalt entſtand, entwiſchte der Strolch von
neuem, wurde aber in der Schmaleſtraße hinter einer
Haustür hervorgeholt und der Polizei übergeben

Beim Transport von Eiſenbahnſchienen ver un
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glückte geſtern nachmittag der Arbeiter Magde
burger von hier am Bahnbau hinter dem Bürgergarten
dadurch, daß ihm eine Schiene, die von dem niedrigen
Wagen herabrutſchte, auf den rechten Fuß ſiel und
dieſen ſchwer verletzte. M. mußte ſofort in ärztliche
Behandlung genommen werden.

(TivoliTheater.) Heute Sonnabend findet
eine Wiederholung des Sudermann'ſchen Schauſpiels
„Heimat“ und zwar zu den bekannten bedeutend
ermäßigten Preiſen ſtatt. Die Hauptrollen liegen in
den Händen der Damen Maurice, Raupp, Clauß
und Reinecken, ſowie den Herren Meyer, Wittmann,
Henning und Mantius.

Oeſſentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 9. Jult.

In der öffentlichen Sitzung des hieſigen Schöffengerichts
wurden folgende Strafſachen verhandelt:

Der Schirmmacher Auguſt Sch. hier, geboren in Pritz
walk am 12. Januar 1847, vorbeſtraft, iſt angeklagt, in
Merſeburg am 17. April 1903 den Gaſtwirt T. vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben und zwar mittels gefährlichen
Werkzeugs, daß er ihn mit einem Stocke über den Rücken
ſchlug. Er wurde deswegen zu 6 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe
2 Tagen Gefängnis verurteilt

2) Der Handelsmann Guſtav Adolf H. hier, geboren am
6. Mat 1877, noch unbeſtraft, iſt angeklagt, in Merſeburg
am 16. März 1903 durch 3 ſelbſtändige Handlungen a) den
Handelsmann H. sen. vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, daß er ihn am Vollbart zog, ſo daß ihm die Backen
weh taten und er blutete, b) vorſätzlich und rechtswidrig eine
fremde Sache, nämlich einen dem H. sen. gehörigen Tiſch da
durch beſchädtgt zu haben, daß er darauf ſchlug, ſodaß die
Tiſchplatte locker wurde, c) den H. sen, dadurch mit der Be
gehung eines Verbrechens bedroht zu haben, daß er ihm
drohte, er wolle ihn totſtechen. Das Urteil lautet wegen
Körperverletzung auf 1 Monat Gefängnis, wegen Sachbe
ſchädigung auf Freiſprechung und wegen Bedrohung auf
20 Mark Geldſtrafe oder für je 5 Mark 1 Tag Gefängnis

3) Der Zimmermann Karl G. zu Mizau ſt angeklagt,
am I2. März 1903 daſelbſt das Grundſtück des Einwohners
K. unbefugt durch Abgraben verringert zu haben.
deswegen wie beantragt zu 10 Mark Geldſtrafe, hilfswetſe
2 Tagen Haft verurteilt

4) Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm R. hier, geboren
in Wettin am 31. Auguſt 1866, oft beſtraft, iſt angeklagt, in
Blöſien am 19. Mai 1903 den Gendarmen Sch. durch Worte
beleidigt zu haben. Wegen öffentlicher Beleidigung wurde
R. nach Antrag zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Dem
Gendarm Sch. wurde Publikattonsbefugnis zugeſprochen.

5) Der Oekonom Alwin Z. jun. in Zöſchen, geboren da
ſelbſt am 16. Juli 1882, noch unbeſtraft, iſt angeklagt, zu
Zöſchen in der Nacht vom 13. zum 14. April den Maurer
lehrling Paul B. daſelbſt dadurch vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben und zwar zum Teil mittels gefährlichen
Werkzeuges, daß er ihn mit der Fauſt und dann mit einem
Hausſchlüſſel auf den Kopf ſchlug, ſo daß B. blutete.

verurteilt.
6) Die Ehefrau des Arbeiters Ferdinand R., Lina geb.

Er wurde

Er
wurde zu 10 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 2 Tagen Gefängnis

D. in Röſſen, geboren daſelbſt am 15. Januar 1869, noch
unbeſtraft, iſt angeklagt, in Röſſen durch 4 ſelbſtändige Hand
lungen a) am 18. April d. J. die Gebrüder Guſtav und Kurt
B. dadurch vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, daß ſie
dieſelben auf den Kopf ſchlug und an den Ohren zog, b) am
7. Mat ſich bei einem Angriffe eines gefährlichen Werkzeuges
bedient zu haben, indem ſie mit erhobener Hacke hinter dem
Schulmädchen Helene B. hHerltef, c) einen harten Körper,

eine Schaufel, auf den Schulknaben Paul B. geworfen zu
haben, d) dadurch vorſätzlich die Gebrüder Paul und Guſtav
B. körperlich mißhandelt zu haben und zwar mittels eines ge
ſährlichen Werkzeuges, daß ſie ſie mit Steinen warf und an
die Beine traf. Das Urteil lautet wegen Körperverletzung im
erſten Falle und wegen des Falles zu b auf Freiſprechung.
Wegen Werfens mit der Schaufel wurde auf 6 Mark Geld
ſtrafe eventl 2 Tage Haft und wegen der Köperverletzung am
7. Mat auf 3 Mark Geldſtrafe hilfsweiſe 1 Tag Gefängnis
erkannt.

7) Der Malergehilfe Theodor Hermann R. hier, geboren S
hierſelbſt am 14 Dezember 1861, noch unbeſtraft, iſt angeklagt
in Merſeburg in der Nacht vom 13. zum 14. Mai d. J.
vorſätzlich und rechtswidrig eine fremde Sache, eine Fenſter
ſchelbe des Gaſtwirts W. im Werte von 30 Mark dadurch
beſchädigt zu haben, daß er ſie mit einem Steine zertrümme
Nach der Beweisaufnahme wurde eine Geldſtraf
Mark oder für jede 5 Mark 1 Tag



Zuſtande wurde Sonntag vormittag auf einer Bank am Gen

Jahre 1897 mit der Tochter eines Groß induſtriellen wieder

1861 zu Hohnſtein b. Pirna i/S., mehrfach vorbeſtraft, hier

Das Urteil lautet wegen mangelnder Beweismittel auf Frei
ſprechung.

8) Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm H. zu Brauns
dorf, geboren zu Dieskau am 23. April 1864, noch unbeſtraft,
iſt angeklagt und überführt erachtet, in Körbisdorf in den
Monaten Oktober bis Dezember 1902 nach und nach eine
bis etwa 1 Zentner ſchwere Menge Weizen im Werte von
8 Mark, dem Rittergute Körbisdorf gehörig, dieſem in der
Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
H. wurde wegen Diebſtahls nach Antrag zu 3 Tagen Ge
fängnis verurteilt.

Der Geſchirrführer Friedrich Gotthilf Jo hier, geboren
zu Schkortleben am 16. Mat 1853, wiederholt beſtraſt, iſt
angeklagt, am 10. Mat d. J. ſich aus der Wohnung des
Arbeiters P., worin er, nachdem Frau P. ihm den weiteren
Aufenthalt unterſagt hatte, ohne Befugnis verweilte, auf die
Aufforderung der P. nicht entfernt zu haben. Das Urteil
lautet wegen Hausfrtedensbruchs nach Antrag auf 5 Tage
Gefängnis

10) Der Maurer Albert D. aus Magdeburg, z. Z. hier
in Unterſuchungshaft, geboren zu Magdeburg am 24. No
vember 1857, ſchon beſtraft, iſt angeklagt, in Merſeburg am
25. Juni 1903 durch 2 ſelbſtändige Handkungen den
Seilermeiſter Julius T. dadurch vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben, daß er ihn mit der Fauſt wiederholt auf
den Kopf und ins Geſicht ſchlug, b) den T. mit der Be
gehung eines Verbrechens bedroht und öffentlich beleidigt zu
haben. Der Angeklagte wurde zu insgeſamt 6 Wochen verurteilt

11) Der Fleiſcher Rudolf Bruno R. geboren am 25. Okt.

in Unterſuchungshaft, iſt angeklagt, durch zwei ſelbſtändige
Handlungen a) am 26. Juni d. J. gebettelt zu haben

durch lautes Schimpfen in betrunkenem Zuſtande auf dem
Marktplatze einen Menſchenauflauf verurſacht und hierdurch
ungebührlicherweiſe ruheſtörenden Lärm und groben Unfug ver
übt zu haben. Wegen Bettelns, das beſtritten wurde
und nicht nachgewieſen konnte, erfolgte, wie beantragt Frel
ſprechung. Wegen Exregung ruheſtörenden Lärms und Ver
übung groben Unfugs wurde R. nach Antrag zu 1 Woche
Haft verurteilt

Ius den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurf.
H Querfurt, 13. Juli. Bei den Ausſchachtungs

arbeiten an der BahnſtreckeVitzenburg wurde in der
Nähe von Oberſchmon in einer Tiefe von zwei
Metern ein Grab blosgelegt. Es befanden ſich
ein Gerippe, Kupferhelm und Stoßſchwert darin

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli. Wech

ſelnd bewölktes, ziemlich warmes Wetter mit
Regenfällen und Gewittern. 19. Juli. Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, kühleres Wetter mit Regen
ſchauern. Stellenweiſe Gewitter.

Ans vergangenee Jeit für unſere Zeit.
Vor 700 Jahren, am 17. Jult 1203, wurde Kon

ſtantinopel von den Venetianern und Fronzoſen erobert
und erſtürmt. Es war dies zur Zeit des vierten Kreuz
zuges, als die feurigen Kreuzpredigten Fulcos von Nevilly,
des „heiligen Mannes“ an der Loire und Seine, die Gewiſſen
der Menſchen geſchärft und eine neue Begeiſterung für das
Grab Chriſti erweckt hatten. Mit verhältnismäßig geringen
Streitkräften wurde die feſte Stadt unter dem faſt erblindeten
Dogen Heinrich Dandalo eingenommen und der byzantiniſche
Thron fiel an Jſaak Angelos und deſſen Sohn Alexios. Es
war bei dieſen ganzen Unternehmen immerhin ein gut Teil
Eigennutz im Spiele; die Venetianer verſprachen ſich weſent
liche Handelsvorteile und den Franzoſen war die Unterwerfung
der morgenländiſchen Reiche unter den Papſt verſprochen
worden. Als beides nicht gehalten wurde, kam es zum Auf
ſtande und zu blutigen Kämpfen in der Stadt.

e

9 HVermiſchtes.
(Jnufolge einer merkwürdigen Homplikation

von Unglücksfällen) ſind in Unter Kortvelyes in
der Familie des Lehrers Alois Lenk durch die Unachtſamkeit
ſeines Sohnes vier Menſchen, Eltern und Kinder, ums
Leben gekommen. Der Lehrer Lenk fuhr mit ſeiner
Gattin zur Bezirkskonferenz in den Nachbarort Hidas. Der
Knabe ſand ein altes verroſtetes Gewehr und ſah im Laufe
einen verroſteten Gegenſtand ſtecken, den er entfernen wollte.
Da ihm dies nicht gelang, ſtieß er ſchließlich mit einer Eiſen
ſtange vorn in den Gewehrlauf, wobei die Schweſter den
Schaft des Gewehres hielt. Durch den Stoß explodterte
plötzlich die im Gewehr ſteckende Patrone, das Gewehr barſt, und
die umherfliegenden Stücke töteten auf der Stelle die beiden
Geſchwiſter, während die im Zimmer befindlichen Dienſt
mädchen tötliche Verletzungen erlitten. Das Vorgefallene wurde
durch Boten den verreiſten Eltern mitgeteilt, die ſofort ihren
Wagen zur Rückfahrt beſtiegen und den Kutſcher zur höchſten
Eile trieben. Unterwegs begegnete ihnen ein Schwerführwerk,
an das ſie beim Aus weichen mit ſolcher Wucht anfuhren,
daß der eigne Wagen umkippte. Der Lehrer und ſeine Frau
wurden unter den Laſtwagen geſchleudert und überfahren.
Die Frau war auf der Stelle tok, der Mann ſtarb, während
er auf ſeinem Wagen nach Hauſe transporttert wurde. Auch
an dem Aufkommen der beiden Dienſtmädchen zweifeln

die Aerzte. 2(Von Stufe zu Stufe.) Jn völlig verwahrloſtem

a

darmenmarkt in Berlin eine etwa 40 jährige Frau aufge
funden, deren ſinnloſe Trunkenheit im Einklang mit ihrer zer
riſſenen, beſchmutzten Kleidung ſtand. Die Unglückliche war
eingeſchlafen und hielt in der ſchlaff herabhängenden rechten
Hand eine vertrocknete Schrippe. Wie die angeſtellten Er
mittelungen ergaben, handelte es ſich um die ſittlich verwahr
loſte ehemalige Frau eines Artillerieleutnants W. aus der
Rheinprovinz, welche vor 12 Jahren wegen Ehebruchs, be
gangen mit einem Porträtmaler Aßmus, gerichtlich von ihrem
Gatten geſchieden wurde. Nachdem ſie von dem treuloſen Ge
liebten in London verlaſſen wurde, ſank das bedauernswerte
Geſchöpf von Stufe zu Stufe und friſtete in den letzten Jahren
als Bettlerin ihr Leben. Jhr erſter Gatte hatte ſich im

verheiratet und bekleidet gegenwärtig in Berlin einen hohen
militäriſchen Poſten. Die Familie der Unglücklichen
lebt in beſcheidenen Verhältniſſen in einer größeren Provinzial

(Ueber die Namensänderung der Prinzeſſin
Luiſe von Toskang) wird von gutunterrichteter Seite in
Wien erklärt, der Namenswechſel der früheren Kronprinzeſſin
von Sachſen ſei nicht ſo ſehr auf ihr Anſuchen, als vielmehr
durch Uebereinſtimmung der Höfe von Wien und Dresden er
folgt, welche durch die Namensverleihung jede Zuſammenge
hörigkeit mit den zwei regierenden Famillen abſchneiden
wollten. Der Name Montignoſo wurde gewählt, weil Mon
tignoſo der Name eines Schloſſes auf einſt großherzoglich tos
kaniſchem Terrain in Jtalien iſt. Die Trümmer der Burg
liegen etwa 40 Kilometer vor Piſa, unweit der großen Bahn
linie, die Genug und Rom verbindet.

(Unglücksfall oder Verbrechen Jn Bankau
bei Herne wurde geſtern nacht anf offener Straße die Leiche
eines Fußgendarmen gefunden, der durch einen Schuß
getötet war. Ob ein Unglücksſall oder ein Verbrechen vor
liegt, iſt noch nicht ermittelt.

(Einen gräßlichen Tod) erlitt der Brunnenarbeiter
Guſtav Schupp in Velbert, Vater von ſechs unmündigen
Kindern. Schupp war bei der Anlage eines Brunnens tätig.
Dienstag abend war er in den bereits 15 Meter tiefen
Schacht hinabgelaſſen worden, damit er dort zur weiteren
Vertkefung des Brunnens vier Sprengſchüſſe lege. Nach
dem er dies getan und das Signal zum Herauf
ziehen gegeben Hhatte, wurde oben der Haſpel mit
dem Drahtſeil in Bewegung geſetzt. Beinahe oben
angelangt, ſtürzte der Mann ab und ſiel in die Tiefe zurück,
und ehe man in der Lage war, ihm Hülfe Zu bringen,
gingen die vier Schüſſe los. Schupp wurde buchſtäblich in
Stücke zerriſſen

(Der Bund deutſcher Tanzlehrer,) der gegen
wärtig in Dresden ſeinen Bundestag abhält, proteſtterte
energiſch gegen den „abſchreckenden After- und Affentanz“,
den noch immer unvermetdlichen CakeWalk. Kein gebildeter
Tanzlehrer ſoll ihn künftig in ſein Programm aufnehmen.
Die Bundesverſammlung wird im nächſten Jahr in Karlsruhe
ſtattfinden.

(Bom jüngſſten Aufenthalte der Kaiſerin) in
Saßnit bezw. Swinemünde werden nachträglich eintge hübſche
Epiſoden bekannt, die für die fröhliche Stimmung der hohen
Frau Zeugnis ablegen. Auf der Bootsfahrt unterhielt ſich
die Kafſerin in der leutſeligſten Weiſe mit ihrem Bootsführer,
dem Lotſen Schulte, und pflückte dann ſpäter im Walde bei
der Heidefahrt mit den belden Prinzen Blaubeeren. Als
gelegentlich eines von Saßnitz aus unternommenen Aus
fluges ein übereifriger Photograph mit ſeinem Boote der
„Jöunga“ allzu nahe kam, um zu „knipſen“, hielt ihm die
Kaiſerin lachend ein großes Kiſſen als aufzunehmendes Objekt
vor; ziemlich verdutzt hierüber ging der Amateurphotograph
dann ſeine Waſſerſtraße weiter.

e

Weichſ el iſt hier auf 5 Meter geſtiegen.
überflutete heute in den Schwetzer, Kulmer und Neuen

burger Niederungen die KaämpenLändereien und ver

(Einen Automobilunfalh erlitt geſtern im Park
von Racconigi in Piemont das italieniſche Königs
pagr.
erlitt eine Knöchelverrenkung. Der Chauffeur wurde erheblich
verletzt.

Quer durch China und Turkeſtan.) Der
Leutnant v. Saltzmann von der oſtaſiatiſchen Beſatzungs
brigade, der am 2. Januar d. Js. von Tientſin aufgebrochen
und quer durch China und die Pamirgruppe nach Turkeſtan
geritten war, iſt jetzt wohlbehalten in Konſtantinopel eingetroffen.

(Berhaftung eines Schwindlers.) Der Agent
MaſterſonLoſangeles, der durch Checkfälſchungen ſich 100000
Dollars erſchwindelte, wurde bei ſeiner Schwiegermutter in
Lunden, Dithmarſchen, verhaftet. Drei Mitſchuldige wurden
ebenfalls feſtgenommen.

(Schwerer Unglücksfall.) Der Rittergutsbeſitzer
Trabandt aus Hammer bei Elbing fuhr zwei junge Pferde
ein; dieſe gingen durch, wobei Trabandt ſtürzte und infolge
Genickbruchs ſofort tot war.

S (Jagdunglück.) Jn Helferspirthen erſchoß am Diens
tag abend ein Jäger eine Frau, die Holz ſuchte. Er hatte
die Frau für einen Rehbock angeſehen.

(Auf der Jnſel Samos) ſind archäologiſche Funde
von großer Bedeutung gemacht worden. Der Abteilungs
direktor des Berliner Muſeums in Konſtantinopel, Dr. Wiegand,
habe ſich ſofort dahin begeben.

GBebel verkauſt ſeine Villa am Züricher
See.) In den Schweizer Zeitungen ſindet ſich folgende An
zeige: „Mein Villengrundſtück am Zürichſee mit etwa 50 Ar
großem Garten und äußerſt ſolid gebautem und bequem ein
gerichteten Wohnhaus, das vierzehn Zimmer, mehrere geräumige
Küchen, zwei Badezimmer, eine Anzahl Kammern, Veranden
und Balkon, Gaseinrichtung und Hauswartwohnung beſitzt,
ferner Badehaus und Bootsplatz am See, beabſichtige ich zu
verkaufen. Reflektanten wollten ſich an mich direkt wenden.
KüßnachtZürich. A. Bebel.“

Von zwei Strolchen überfallen und beraubt)
wurde im Berliner Tiergarten eine Frau V. aus Wismar,
die ſich hier einige Stunden auf der Durchreiſe nach Hamburg
befand. Frau V., die Gattin eines angeſehenen Beſitzers in
Wismar, war in der zweiten Morgenſtunde aus ihrer Heimat
mit dem Eiſenbahnzuge in Berlin eingetroffen, um einen der
Frühzüge zur Fahrt nach Hamburg zu benutzen. Die wenigen
Stunden bis zur Abfahrt wollte die Dame nicht erſt in einem
Hotel verbringen. Beim grauenden Morgen gedachte ſie auf
kürzer Wanderung durch den Tiergarten den Lehrter Bahnhof
zu erreichen. Als Frau V. um /25 Uhr den Ahornſteg an
der SiegesAllee erreichte, traten ihr plötzlich zwei halbwüchſige
Burſchen entgegen. Der eine preßte ſeine Hand auf ihren
Mund und htelt die Ueberfallene feſt umſchlungen, während
der zweite Räuber ſie des Reiſetäſckchens und der Wertſachen
beraubte. Das Täſchchen enthielt u. a. ein Portemonnaie mit
20 Mk. Jnhalt, Legitimationspapiere und eine goldene Uhr.
Nachdem die Burſchen die zu Tode geängſtigte Frau umge
ſtoßen, verſchwanden ſie im Tiergarten. Die Dame konnte
auf der vächſten Polizeiwache ein genaues Signalement von
den Tätern geben, die verfolgt wurden. Bemerkt ſet, daß erſt
in der Nacht vorher bei einem poltzeilichen Streiſzug durch
den Tiergarten an 20 verwahrloſte Individuen aufgegriffen
wurden, von denen man die Mehrzahl in Haft behalten mußte.

(Geber Verſuche, mit Bebel zu teilen,) ver
öffentlicht der „Vorwärts“ folgende Erklärung Obgleich die
von uns mehrfach erwähnte Ulmer Erbſchaſtsangelegenheit
ſich noch im Stadium gerichtlicher Entſcheidungen befindet,
deren Ausgang dahinſteht und vor Allem noch ſehr geraume
Zeit beanſpruchen wird, iſt Genoſſe Bebel ſchon jetzt in der
wenig beneidenswerten Lage, mit einer ſolchen Fülle brieflicher
und perſönlicher Bittgeſuche bedacht zu werden, daß deren
Erfüllung einen erheblichen Teil der in Frage ſtehenden
Summe beanſpruchen würde. Sogar auf unſerem Parteibureau
gehen Dutzende von Brieſen ein, die An teile von der Erb
chaft, ſek es als Darlehen, ſei es als Geſchenk, erbitten.
Natürlich iſt weder Genoſſe Bebel noch der Parteivorſtand in
der Lage, allen dieſen Antragſtellern zu antwortert, geſchweige
ihnen Verſprechungen zu machen.

Der Kömg blieb unverſehrt, die Königin Heleng

(Eine Menſchenfreſſerin) wurde dieſer Tage in
Kairo unter großer Erregung der Einwohner in Unter
ſuchungshaft eingeliefert. Schon ſeit längerer Zeit ging das
Gerücht, daß eine Frau aus Kafr-Sakr im Diſtrikt von
Charkieh auf der Straße ſpielende Kinder aufgriffe, um ſie zu
verſchleppen nnd zu verzehren. Die Behörden legten darauf
hinzielenden Meldungen zunächſt kein großes Gewicht bet,
weil ihnen die Sache zu ungeheuerlich erſchien. Da aber die
Klagen der Einwohner ſich mehrten, wurde ein Geheimpoltziſt
näch Kafr-Sakr entſandt, und es dauerte nicht lange, bis er
tatſächlich das Weib beim Verſpeiſen von Menſchenfleiſch über
raſchte und feſtnahm. Es iſt danach kaum mehr zweffelhaft,
daß eine Anzahl verſchwundener Kinder der Kannibalin zum
Opfer gefallen iſt.

(Warnung.) „Minng, heut Mittag kommt mein
Bräutigam zu Tiſch da werde ich ſelbſt das Eſſen zube
reiten „Fräulein! Fräulein Sie werden noch Jhre
ganze Verlobung auseinander kochen!“

Gerichtsvperhandlgngen
Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verur

teilte die Strafkammer in Duisburg den 12 jährigen
Volksſchüler Gerhard Bünk zu 6 Monaten Gefängnis
Der Knabe hatte am 3. Januar d. J. die Duisburger Volks
ſchule an der Musfeldſtraße in Brand zu ſtecken verſucht

um dabei dem Feuer eine ſchnellere Ausbreitung zu geben,
hatte er ſämtliche Gashähne aufgedreht. Die Tat hat er
nach der „Frankf. Ztg.“ lediglich aus dem Grunde begangen,
weil er glaubte,
weiterem Schulbeſuch

nNeueſte Nachrichten
Berlin, 17. Juli. Geſtern abend ſchoß ein

e u ein

Mann auf ſeine Frau und die Hausbewohner und
konnte erſt nach verzweifelter Gegenwehr von hinzuge
rufenen Schutzleuten mit der blanken Waſfe kampf
unfähig gemacht und verhaftet werden.

Dhorn, 17. Juli. Das Hochwaſſer der
Es

nichtete Wieſen und Felder.
Rom, 17. Juli. Gegen 6 Uhr abends war der

Hof von San Damasco geſtern menſchenleer, dann
begannen Kardinäle, Diplomaten Prälaten einzu
treffen. Um 52 Uhr erſchien Mazzoni im Vatikan,
konnte aber den Papſt nicht beſuchen, weil er ſchlief
Der Krankheitsbericht iſt von Lapponi verfaßt und von
Mazzoni nur mit unterzeichnet. Um 8 Uhr kam
Mazzoni nochmals in den Vatikan und konnte, da
der Papſt erwacht war, feſtſtellen, daß im Zuſtande
des Papſtes keine Aenderung eingetreten iſt.

Die Aerzte glauben nicht, daß die Kataſtrophe un
mittelbar bevorſtehe. Der Bruſthöhlenſtich werde

vorläufig nicht vorgenommen, doch teilten die Aerzte
dem Papſte mit, daß die Operation vorgenommen
werden müßte, aber noch nicht abſolut nötig ſet. Der
Papſt wurde dann auf ſeinen Wunſch, weil ihm der

Atem ſchwer wurde, in ſeinen Lehnſtuhl getragen.
Um 8 Uhr abends ließ der Papſt den Kardinal
Rampolla rufen, dem er einige Anweiſungen

erteilte. Als Rampolla dem Papſt ermutigend zuſprach
und ihm ſagte, daß alle für ihn beteten, lächelte der
Papſt und erteilte Rampolla ſeinen Segen

Rom, 17. Juli. Um Mitternacht ſtellte ſtch nach
dem „B. Le A.“ eine ſehr lebhafte Nieren
tätigkeit und infolgedeſſen eine große Erleichte
rung „des Allgemeinbefindens“ des
Papſtes ein.

Petersburg, 17. Juli.
Gouvernement Samara, zerſtörte ein Großfeuer
500 Häuſer und alle Kornſpeicher. Fünf Menſchen
ſtnd umgekommen.

Chriſtianig, 17. Juli. Während des geſtrigen
Beſuches des Königs in Digermalen im Nordland
brach eine Landungsbrücke zuſammen,
wobei etwa 100 Menſchen in das Waſſer ſtürzten
Viele Perſonen wurden verletzt, ein Teil

derſelben ſchwer. e eWaſhington, 17. Juli. Meldung des Reuter
ſchen Buregus.) Die Mandſchureifrage iſt in
befriedigender Weiſe gelöſt worden durch die von
der chineſiſchen Regierung gegebene Zuſtcherung, die
Mandſchurei in nächſter Zeit (September) dem Welt
handel zu öffnen und durch die Erklärung mehrerer

Häfen zu Vertragshäfen. Die ruſſtſche Regierung hat
den Vereinigten Staaten offtziell erklärt, daß ſie ſich
dieſer Freigabe in keiner Weiſe widerſetzen werde.
Welche Hafen freigegeben werden ſollen, iſt noch nicht
angegeben, doch verlautet, es ſollten dies Mukden und

Tatungkav ſein
Produktenbörſe.

Berlin, 16. Jult.Weizen 1000 kg Jult 168,50, Sept. 161, 75 Okt.
1614,75 Mk.

Roggen 1000 kg Jull Sept. 131,50 Okt.
132,75 Mk.

Hafer 1000 kg Juli 127,50 Sept. 128, Mk.
Mats 1000 kg runder loco Juli 121, Sept. I15, 25 Mk.
Rüböl 100 kg Oktober 46,90, November 47, Mk.
Spiritns 70 er lolo Mk.
Die ſchwachen amerikaniſchen und franzöſiſchen Markt

berichte haben im hieſigen Verkehr um ſo verflauender gewirkt,
als das Wetter wärmer nud trocken geworden iſt. Angebote
in allen Artikeln überwiegend und Preiſe billiger. Aus
ländiſche Offerten blieben trotz ermäßigier Forderungen unbe
rückſichtigt. Hafer ruhig. Mats auf billige Abſchlüſſe mit
Amerika matt. Rüböl träge. Spirktus nicht gehandelt.ſtadt Weſtfalens.

Veramwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

durch dte Einäſcherung der Schule von

Jm Dorfe Pokrowskoi,
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